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Herr Abeynaike, wie bewerten Sie die 
aktuelle Situation der Photovoltaik in 
Deutschland?

Der Photovoltaik-Ausbau schrei-
tet zügig voran. Photovoltaik ist 
grundsätzlich die günstigste Form, 
Strom klimafreundlich zu erzeugen. 
Doch mittags erzeugen viele Anla-
gen enorm große Strommengen, was 
zu Netzüberlastungen führt. Abends 
oder bei schlechtem Wetter fehlt es 
dann an regenerativer Erzeugung – 
fossile Kraftwerke müssen einsprin-
gen. Das treibt die Strompreise, er-
höht die Netzausbaukosten und führt 
zu Abregelungen. Entscheidend ist 
daher, die Stromerzeugung stärker 
am Bedarf auszurichten. 

Was wäre die Lösung für dieses Un-
gleichgewicht?

Photovoltaik sollte mit Batterie-
speichern kombiniert werden – als 
kombinierte Anlagen mit gemein-
samem Netzverknüpfungspunkt 
 (Co-Location) oder über eigenstän-
dige Batteriegroßspeicher. So kann 

Strom unabhängig von 
Tageszeit und Sonnen-
einstrahlung gespeichert 
und bei Bedarf eingespeist 
werden. Das stabilisiert 
das Netz, reduziert Preis-
schwankungen und senkt 
die Infrastrukturkosten. 
Gleichzeitig steigt die 
Versorgungssicherheit. 

Ist diese Technologie heute 
schon wirtschaftlich ein-
setzbar?

Ja. Speicher im Bereich 
von 5 – 100 Megawatt, wie wir sie 
bei Ampermo entwickeln, können 
6 – 12 Monate nach Projektbeginn 
am Netz sein, sofern die Genehmi-
gungen und Netzanschlusszusagen 
zügig erfolgen. Die Preise für Bat-
teriespeicher sind stark gesunken. 
Kombinierte Photovoltaik-Batte-
riespeicher-Systeme sind bereits 
preislich wettbewerbsfähig mit Gas-
kraftwerken – und die Kosten fallen 
weiter. Ein Standard-Container liefert 

über 5 Megawattstunden – 
den täglichen Stromver-
brauch von 500 Haushalten. 
Die Technik ist marktreif. 
Was fehlt, sind stabile und 
einheitliche Regeln für 
Netzeinbindung und Be-
trieb. Für Investoren und 
Betreiber ist Planbarkeit es-
senziell – sie schafft die Basis 
für eine breite Umsetzung.

Was sollte die Politik tun, 
um den Ausbau zu be-
schleunigen?

Kombinierte Photovoltaik- und 
Speicherprojekte sollten Vorrang 
gegenüber reinen Photovoltaik-
Anlagen erhalten, etwa bei der an-
stehenden Novellierung des EEG. 
Die Kriterien für Netzdienlichkeit 
von Batteriespeichern müssen mög-
lichst einheitlich definiert und vor 
allem praxistauglich gestaltet wer-
den. So lässt sich eine CO2-arme 
und kostengünstige Energiever-
sorgung langfristig sichern. Die 

Technik ist bereit – jetzt müssen 
Gesetzgebung und Regulierung 
folgen. Es geht darum, Stromkun-
den stärker von günstiger, sauberer 
Energie profitieren zu lassen, die 
zur richtigen Zeit am richtigen Ort 
verfügbar ist.

ÜBER AMPERMO:

Ampermo ist ein innovatives Unterneh-
men im Bereich erneuerbare Energien. 
Es entwickelt, betreibt und finanziert 
integrierte Energielösungen für Energie-
Großprojekte und industrielle Anwen-
dungen. Dabei kombiniert Ampermo 
Photovoltaik, Batteriespeicher und Lade- 
infrastruktur zu innovativen Systemen, 
die für Stromnetze verträglich sind. 
Technologische Exzellenz, erstklassiges 
Projektmanagement und ausgewiesene 
Finanzierungsexpertise zählen zu Am-
permos Markenzeichen.

www.ampermo.com

— Beitrag AMPERMO — 

Solarstrom rund um die Uhr
Warum nur kombinierte Photovoltaik- und Speichersysteme eine stabile, kostengünstige und 
klimafreundliche Stromversorgung sichern können – ein Gespräch mit Mahinde Abeynaike.

MAHINDE 
ABEYNAIKE

CEO Ampermo

Welche Dynamik in 
der deutschen Energie-
wende steckt, lässt sich 
am einfachsten am Zubau 
von neuen Windkraftanla-
gen, vor allem von großen 
Photovoltaik-Parks able-
sen. Der Anteil regenera-
tiver Energien am Strom-
mix wächst stetig und 
mittlerweile nimmt auch 
der Aufbau von Batterie-
Großspeichern Fahrt auf.   
Weniger sichtbar sind die 
internen Veränderungen, 
die Verteilnetzbetreiber wie die 
Hamburger Energienetze vorantrei-
ben, um das Energiewendeprojekt 
zu meistern.

ERDGAS-, STROM- UND WASSER-
STOFFNETZE IN EINER HAND

Vor knapp zehn Monaten fiel 
der Startschuss für die Fusion der 
alten Stromnetz Hamburg und der 
Gasnetz Hamburg. Mit jetzt rund 

2.300 Beschäftigten bün-
deln wir unsere Kompe-
tenzen im Leitungsbau 
und profitieren von einer 
engeren Zusammenarbeit 
der beiden Bereiche. Zum 
Beispiel, wenn es darum 
geht, die Wärmewende 
in Hamburg umzusetzen: 
Dort, wo das Erdgasnetz 
bis 2045 sukzessive an Be-
deutung verlieren wird, 
schaffen wir die Voraus-
setzungen für den flä-
chendeckenden Einsatz 

von Wärmepumpen. Und in den 
Quartieren, in denen die Ladesäu-
len für E-Autos besonders stark ge-
nutzt werden oder vermehrt Dach-
PV-Anlagen entstehen, bauen wir 
die Infrastruktur dafür aus. Dane-
ben schaffen wir mit HH-Win ein 
60 Kilometer langes Wasserstoff-
netz, dass vor allem, aber nicht nur 
die energieintensive Industrie im 
Süden der Stadt mit klimafreund-
licher Energie versorgen kann.

Und so, wie die Modernisierung 
der Energienetze im laufenden Be-
trieb gemeistert werden muss, ge-
schieht das auch bei der organisato-
rischen Umsetzung unserer Fusion. 
Ganz anders als bei anderen Fusi-
onen gilt dabei: Alle unsere Beschäf-
tigten bleiben an Bord, in den kom-
menden Jahren wird es sogar einen 
moderaten Personalaufwuchs geben.

HEUTE SCHON DIE FACHKRÄFTE 
VON MORGEN AUSBILDEN

Um die Hamburger Energie-
wende mit viel Man- und Woman-
Power zu meistern, stellt sich auch 
das Bildungszentrum der Hambur-
ger Energienetze den Herausfor-
derungen des Fachkräftemangels. 
Jedes Jahr starten bei uns über 60 
junge Menschen ihre Ausbildung 
in der Mechatronik, Industrieelek-
trik, Automatisierungstechnik. Seit 
einem Jahr bilden wir auch Fach-
kräfte für Solartechnik aus und bie-
ten Duale Studiengänge an.

Gleichzeitig setzen die Ham-
burger Energienetze Maßstäbe bei 
der Digitalisierung. Mehr digitale 
Technik in Umspannwerken und 
Netzstationen macht es nicht nur 
möglich, die Infrastruktur zielge-
richtet dort zu verstärken, wo es 
nötig ist, sondern bietet auch Effi-
zienzgewinne bei der Wartung und 
Instandhaltung und verbessert auch 
die ohnehin schon hohe Versor-
gungssicherheit in Hamburg.

All das passiert, abgesehen von 
unseren Baustellen in der Stadt, 
fast lautlos und ohne Versorgungs-
unterbrechungen. Auch wenn die 
meisten Menschen den Zubau von 
Windkraft- und PV-Anlagen als 
Gradmesser für das Tempo der En-
ergiewende sehen, gilt für uns: Wir 
sind dann erfolgreich beim Umbau 
des Energiesystems, wenn keine 
Lampe flackert und niemand mit-
bekommt, was wir alles leisten!

www.hamburger-energienetze.de

Die versteckten Baustellen der Energiewende
Der Umbau der städtische Energienetze braucht mehr als neue Leitungen und mehr Leistung. 

Genauso wichtig sind Unternehmen, die sich der Dynamik der Energiewende stellen.

KARIN PFÄFFLE
Sprecherin der 

Geschäftsführung 
bei den Hamburger 

Energienetzen

— Beitrag HAMBURGER ENERGIENETZE — 




